
Universitätsbibliothek Paderborn

Empfehlungen zur Struktur und zum Ausbau des
Bildungswesens im Hochschulbereich nach 1970

Zusammenfassung

Wissenschaftsrat

Bonn, 1970

II.1. Quantitätsmodell als Entscheidungshilfe

urn:nbn:de:hbz:466:1-10045



Art und Umfang der Tätigkeit im einzelnen werden im Anstel¬
lungsvertrag festgelegt. Die Berufung zum Professor muß Mit¬
gliedern dieser Gruppe offenstehen.

II. Künftiger Umfang des Hochschulbereichs

II. 1. Quantitätsmodell als Entscheidungshilfe

Die Entwicklung der Zahl der Studenten hat sich an den wissen¬
schaftlichen Hochschulen bisher ■— mit wenigen Ausnahmen —
ungeplant vollzogen. Die in bestimmten Fächern vorhandene
Inkongruenz zwischen der Aufnahmefähigkeit der Hochschulen
und der Zahl der zum Studium zugelassenen Studenten ge¬
bietet es, neue Wege zu gehen. Zudem ändert sich durch die
sachlich gebotene Schaffung von Gesamthochschulen die Basis
der Berechnung. Bisher in die Betrachtung nicht mit einbezo¬
gene Studentenzahlen, z. B. der Pädagogischen Hochschulen,
aus den Bereichen der Ingenieurschulen und Höheren Fachschu¬
len, müssen mit berücksichtigt werden, wenn quantitative Vor¬
stellungen für den künftigen Umfang des Hochschulbereichs
entwickelt werden.

Eine Berechnung der Zahl der erforderlichen Studienplätze ist s. 130 ff.
gegenwärtig nur in wenigen Bereichen möglich. Sowohl für die
Schätzung der Nachfrage nach Studienplätzen als auch des aus
der wirtschaftlichen und technischen Entwicklung resultierenden
Bedarfs sind verläßliche Methoden nur in beschränktem Umfang
vorhanden. Auch internationale Vergleiche haben im Flinblick
auf die unterschiedlichen Bildungssysteme nur begrenzten Aus¬
sagewert. Es ist somit festzustellen, daß es noch kein in sich
geschlossenes Planungsmodell für die Bildungspolitik gibt.

Müssen Umfang und Gestalt des Bildungswesens somit unter s. 133 f.
erheblichen Unsicherheiten bestimmt werden, so sollte man
sich doch bei den zu treffenden Entscheidungen aller zur Ver¬
fügung stehenden Methoden unter Berücksichtigung ihrer je¬
weils relativen Aussagewerte bedienen.

Zur Vorbereitung der von den Regierungen und den Pariamen- s. 134 ff.
ten des Bundes und der Länder zu treffenden Entscheidungen
über den Umfang des Ausbaus des Hochschulbereichs hat der
Wissenschaftsrat ein Modell entwickelt, das in Übereinstim¬
mung mit der Auffassung der Bildungskommission des Deut¬
schen Bildungsrates davon ausgeht, daß 1980 insgesamt 45 bis
55°/o eines Geburtsj ahrganges eine Vollzeitausbildung in der
Sekundarstufe II absolvieren. Es kann angenommen werden,
daß hiervon 25 bis 30% eine überwiegend studienbezogene und
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20 bis 25% eine überwiegend berufsbezogene Ausbildung erhal¬
ten.

s. 137 f. In dem vorliegenden Modell wird angenommen, daß 25 bis
30% eines Geburtsjahrganges eine Gesamthochschule besuchen
werden, und zwar 15 bis 18% für ein zwei- bis dreijähriges
Studium, 5 bis 6% für ein durchschnittlich vierjähriges Lehr¬
amtsstudium, 5 bis 6% für ein vier- bis sechsjähriges Studium.
Ein zwei- bis dreijähriges Aufbaustudium wird für 2 bis 3%
eines Geburtsjahrganges angesetzt.

s. 138 ff. Unter Zugrundelegung dieses Modells erhöht sich die Zahl der
deutschen Studenten von 421 000 im Jahre 1969 bei einem
Anteilsatz von 25% eines Geburtsjahrganges auf rd. 846 000
im Jahre 1980. Bei einem Anteilsatz von 30 % besuchen rd.
988 000 deutsche Studenten die Gesamthochschulen. Bei Ein¬
beziehung der ausländischen Studenten erhöht sich die Gesamt¬
zahl der Studenten von 448 000 im Jahre 1969 auf rd. 890 000
bis 1 038 000 im Jahre 1980 1).

II. 2. Folgerungen für den Personal-, Investitions- und Finanz¬
bedarf im Hochschulbereich

Eine Berechnung des nach dem Modell bis 1980 benötigten Per¬
sonalbedarfs, der hierfür erforderlichen Finanzmittel sowie der
notwendigen Investitionsmittel begegnet nicht unerheblichen
Schwierigkeiten. Auf der anderen Seite sind wenigstens Vor¬
stellungen der Größenordnungen zu skizzieren, um im Rahmen
der gesellschaftlichen Bedürfnisse dem Bildungswesen den ihm
angemessenen Platz einräumen zu können. Der Wissenschafts¬
rat hält es daher für notwendig, die von ihm unter bestimmten
Annahmen errechneten erforderlichen finanziellen Mittel als
Rahmenmaße bekanntzumachen.

Bei einem Ausbau des Hochschulbereichs entsprechend den
Modellannahmen ist für den Personalsektor eine Steigerung
des vorhandenen wissenschaftlichen Personals von rd. 47 000
im Jahre 1969 auf rd. 95 000 bis 109 000, d. h. um 102 bis 131 %,
notwendig. Für den Baubereich ist für die Jahre 1971 bis 1980
ein Betrag von rd. 32 bis 42 Milliarden DM in Preisen von
1969 erforderlich. Die fortdauernden Ausgaben werden sich
von 3,8 Milliarden DM im Jahre 1969 ohne Preissteigerungen
und ohne Einbeziehung der Maßnahmen zur Studienförderung
auf 6,2 bis 7,1 Milliarden DM im Jahre 1980 erhöhen. Für die
Förderung des Aufbaustudiums sind im Jahre 1980 weitere

l) In der gleidien Zeit erhöht sidi die gleichaltrige Wohnbevölkerung (19- bis 23jährige)
um etwa 26 •/•.
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S. 147 ff.

S. 153 ff.

S. 158 ff.
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